
8 Grenzen nnd Bestandteile. — Die Oberflächengestalt im allgenreinen.

Die politische Begrenzung
(gib nach der Karte ihren Verlauf genau nach Gebirgen, Bergen und Flüssen
an!) folgt selbst an den Sudeten nicht überall der natürlichen, sondern greift
über diese hinüber (z. B. im Lewiner Ländchen), oder läßt die österreichische
Grenze in schlesisches Gebiet einspringen (z. B. an der Hotzenplotz, im
Braun an er Ländchen inib bei Friedland). Die mangelhafte natürliche
Begrenzung im Osten hat im Laufe der Geschichte zu einer oftmaligen Ver¬
schiebung der politischen Grenze geführt.

Gib nach der Karte die heutigen Grenzlander Schlesiens an!
Die heutige Grenzlinie (welcher Blattsorm ähnelt sie auf der Karte?)

hat eine Länge von 1627 km.

Bit Sprachgrenze
ist von der politischen sehr abweichend nnd greift tief in schlesisches Gebiet
ein (s. S. 124).

Der Flächeninhalt
beträgt 40320 qkm (732 Qnadratmeilen). Dieses Gebiet hat seine größte
Längenansdehnnng zwischen Bernn nnd Ruhland (420 km) nnd seine
größte Breitenausdehnung zwischen Mittelwalde nnd Freyhan
(180 km).

Die heutige Provinz Schlesien umfaßt folgende

älteren Landesteile:
1. den preußischen Anteil des ehemaligen Herzogtums Schlesien, 1742 im

Frieden zu Breslau mit Preußen vereinigt (zum ehemaligen habsbnrgischen
Anteil dieses Herzogtums gehörten noch das Herzogtum Teschen, der
größte Teil der Herzogtümer Troppan nnd Jagerndorf unb ein Teil
des Reißer Landes),

2. die vorher zu Böhmen gehörige (ehemals souveräne) Grafschaft Glast, zu
derselben Zeit mit Preußen vereinigt,

3. ein Teil der Markgrafschaft Oberlansist, im Wiener Kongreß zu Preußen
geschlagen,

4. Abrnndnngsgebiete im Westen nnd Norden (Kreis Hvperswerda,
Rothenburg, Polnisch-Nettkow und Drehnow).

Die Oberflächcngestalt im allgemeinen.
|e",cm geologischen Aufbau

weist Schlesien Bestandteile aller Formationen auf. Seine östlichen und westlichen
Gebiete wiederholen im kleinen den Gegensatz zwischen dem geologisch einförmigen
Tafelgebiete Osteuropas, in dem ans weiten Flächen dieselbe Formation auftritt, und
den: Schollengebiete Westeuropas, in dem eine so große Mannigfaltigkeit in den
geologischen Formationen, Gesteinsarten und Lagernngsverhältnissen sich vorfindet.


